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Nächste Hürde ist genommen
Eine Potenzialanalyse bescheinigt der stillgelegten Wehratalbahn gute Chancen für eine Reaktivierung

Von Erika Bader

WEHR. Verkehrt durch Wehr künftig
wieder die Wehratalbahn? Eindeutig
lässt sich diese Frage auch nach der Er-
gebnisvorstellung einer landesweiten
Potenzialanalyse zur Reaktivierung von
Schienenstrecken nicht beantworten.
Klar ist: Die Wehratalbahn hat gute
Chancen aber nicht die besten, um re-
aktiviert zu werden.

Verkehrsminister Winfried Hermann
stellte den Landräten am Dienstag wäh-
rend eines virtuellen Meetings die Ergeb-
nisse der Potenzialanalyse vor, bei der 42
stillgelegte Eisenbahnstrecken in Baden-
Württemberg unter die Lupe genommen
wurden.

Wie hoch das Potenzial der untersuch-
ten Strecken ist, wurde in vier Strecken-
kategorien eingefasst. Mehr als 1500
Fahrgäste (Personenkilometer pro Stre-
ckenkilometer) unter Kategorie A, mehr
als 700 Fahrgäste unter Kategorie B, mehr
als 500 Fahrgäste in Kategorie C und
unter 500 Fahrgäste unter Kategorie D.
Die Wehratalbahn fällt zusammen mit
neun weiteren Strecken in die Kategorie
B. In die Kategorie A fallen zwölf Stre-
cken. Aber die geschätzte Fahrgastzahl ist
nicht das einzige Kriterium, das in die Be-
wertung einspielt. Wie viele Schulplätze
befinden sich im Einzugsbereich der Stre-
cke? Wie ist der aktuelle Zustand der Stre-
cke? Und handelt es sich um eine Stich-
strecke, die andockt, oder eine Verbin-
dungsstrecke, die ein Lückenschluss sein
kann? Dies waren weitere wichtige Indi-
katoren bei der Bewertung.

Die umfängliche Potenzialanalyse er-
gab konkret für die Wehratalbahn: Die

durchschnittlichen Personenkilometer
pro Streckenkilometer betragen 1450,
die Anzahl der Einsteiger wird auf 2470
berechnet, die Wehratalbahn wird als
Verbindungsstrecke gewertet, und der
Infrastrukturstatus wird als „nicht befahr-
bar“ angesehen. Im Übrigen gelten viele
der in Kategorie A eingestuften Strecken
als „nicht befahrbar“.

Der nächste Schritt für jene Strecken,
die in die Kategorien A und B eingeordnet
wurden, wäre eine Machbarkeitsstudie.
Diese kann mit bis zu 75 Prozent (maxi-
mal 100000 Euro) vom Land bezuschusst
werden.

100 Kilometer an
Strecke sind budgetiert

Angesichts der prognostizierten Fahr-
gastzahlen wäre das Land überdies nach
einer Reaktivierung bereit, die Betriebs-
kosten zu tragen. Vom Ministerium wer-
den insgesamt 100 Kilometer Reaktivie-
rungsstrecke fest budgetiert.

Die Wehratalbahn hat alleine aber
schon 19,7 Kilometer Streckenlänge.
Wer diese Rechnung zu Ende denkt, kann
abschätzen, wie viele Strecken letztend-
lich tatsächlich mit einer Förderung von
Land und Bund wieder in Betrieb genom-

men werden können. Verkehrsminister
Winfried Hermann machte deutlich, dass
jene Strecken, die in Kategorie B einge-
teilt wurden – wie die Wehratalbahn –
nicht automatisch hinter jenen aus der
Kategorie A zurückfallen. „Wir machen
das nach dem Windhundprinzip, die die
schnell voranschreiten, sollen die besten
Chancen haben“, sendete Verkehrsmi-
nister Winfried Hermann ein deutliches
Signal an die kommunalen Akteure, mög-
lichst schnell zu handeln. Zwar unterstüt-
ze das Land die Reaktivierungen finan-
ziell, aber so hob Verkehrsminister Win-
fried Hermann hervor: „Auf kommunaler
Ebene bleibt die Aufgabe das Projekt zu
initiieren.“

Auf der Basis der Ergebnisse der Poten-
zialanalyse sollen nun 15 Strecken ausge-
wählt werden, für die in der anschließen-
den Phase dann parallel zwei nähere Ana-
lysen erfolgen sollen: Eine vertiefte
Untersuchung des Fahrgastpotentials und
eine Abschätzung der Investitionskosten.
Das Ergebnis dieser Untersuchungen soll
im ersten Halbjahr 2021 vorliegen. Auf
Basis dieser Untersuchungen wird da-
nach entschieden, für welche Strecken
die Reaktivierung durch die kommunalen
Gebietskörperschaften vom Land unter-
stützt werden soll.

Bei einer Potenzialanalyse wurde die Wehratalbahn in die zweitbeste Kate-
gorie eingestuft – eine Reaktivierung ist damit aber noch nicht als gesetzt
anzusehen. S Y M B O L B I L D : B E R N D T H I S S E N ( D P A )
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I N F O

DIE WEHRATALBAHN
Der Personenverkehr wurde bei der
Wehratalbahn zwar bereits 1971 ein-
gestellt, aber bis 1991 fuhren noch Gü-
terzüge nach Wehr. Anfang der 1980er-
Jahre wurde sogar noch eine Brücke über
die Schnellstraße erbaut. Die Trasse ist

im Eigentum der Bahn und dem Schie-
nenverkehr gewidmet, daher wäre die
Inbetriebnahme kein großer adminis-
trativer Akt, allerdings müssten ange-
rostete Gleise und Schwellen erneuert
werden. Bei Brennet ist die Trasse oft
von Kleingartenanlagen überdeckt. BZ


